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Stnïê Sßtg Semitia (4052 3ft.), redjtê S$ig iRofeg (4943 3ft.) mit £f(f)ierba=©letfc£)er.
(S. See, $î)ot.

lüßbßr bnn BeMmecr.
Des Rimmels ©lanj rubt ausgegoffen i Hid?t fo fie löft uon itjrec Stinte,

rote ©raumlid?t auf bem Hebelmeer; 6es Hbenbs Braut, ben purpurfranj
es fyat bte fjügel überfloffen, 1 unb roirft bem ebelften ber ^trtte
ber (Erbe ftummes Sdjmersentjeer. als ©ruf itjn ju. Sdjon loïjt fein ©lans.

Da fd?lummern fte, tief eingebettet Unbfiammenb fpiegelt §tnn'um e)inne
in fübertneifen Seibenflaum, j ber Sonne Bilb im Purpurfd?ein ;

unb meine Seele ftrebt, entfettet f Die HIpen glütjn! Hus Buns' unb Binne

uon irb'fd?er Quai, 3um lichten Kaum, ^lieft's gofben über (Eis unb Stein!

So rein, tnie ©ottes Hugen blauen, j Hein ©empelfinb's unb golbneZTTauern

erftrat^It bas fyoije firmament; j ber ©ottesftabt, fie leuchtet ba:

bod? mid? ergreift ein füfes ©rauen, | 3d? fniee bin in frommen Sd?auertt:
œie fern ber Sonne fjaupt bort brennt j Der Sd?önbeit Urbilb bin id? ttab

Huit fd?rr>iuge, Had?t, bie bunfeln ^löre
Unb ftnge beineti bü?'tern Sang :

3d? b^re ferner (Engel ©bore
in mir unb einigen £id?tes Klang

ftbolf Pögtlitt.

„Sm ^äulItiSen §etb". 3aljrgatig XX. 1916/17. §eft 6,

Links Piz Bernina (40S2 M,), rechts Piz Roseg (4S43 M.) mit Tschierva-Gletscher,
E. Lee, Phot.

Ueber dem Nebelmeer.
Des Himmels Glanz ruht ausgegossen Nicht so! sie löst von ihrer Stirne,
wie Traumlicht auf dem Nebelmeer; ; des Abends Braut, den Purpurkranz
es hat die Hügel Überflossen, und wirst dem edelsten der Firne
der Lrde stummes Schmerzenheer. als Gruß ihn zu. Schon loht sein Glanz.

Da schlummern sie, tief eingebettet i Und flammend spiegelt Zinn' um Zinne
in silberweißen Seidenflaum, j der Sonne Bild im Purpurschein;
und meine Seele strebt, entkettet Die Alpen glühn! Aus Runs'und Rinne

von ird'scher (pual, zum lichten Raum. Fließt's golden über Gis und Stein!

So rein, wie Gottes Augen blauen, j Nein! Tempel find's und goldne Mauern
erstrahlt das hohe Firmament; î öer Gottesstadt, sie leuchtet da:

doch mich ergreift ein süßes Grauen, ^ Zch kniee hin in frommen Schauern:
wie fern der Sonne Haupt dort brennt! - Der Schönheit Urbild bin ich nah!

Nun schwinge, Nacht, die dunkeln Flöre
Und singe deinen düstern Sang:
Zch höre ferner Engel Thöre
in mir und ewigen Achtes Alang!

Adolf Vögtlin.

„Am Hautltchen Herd". Jahrgang XX. tSlS/17. Heft s.
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